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EINLEITUNG  

Vor dem Hintergrund der Dynamik und der schnellen Entwicklung der Märkte führt die 

Generaldirektion Kommunikationsnetze, Inhalte un d Technologien der Europäischen 

Kommission regelmäßig Meinungsumfragen durch, um die Trends auf den Märkten für 

elektronische Kommunikation zu verfolgen und zu untersuchen, wie die Haushalte sowie 

die Bürgerinnen und Bürger in der EU einen Nutzen aus ihrem  innovativen digitalen und 

vom Wettbewerb geprägten Umfeld ziehen.  

Den Schwerpunkt der diesjährigen Ausgabe bilden Verbraucherfragen im Zusammenhang 

mit dem Binnenmarkt, im Hinblick auf die öffentliche Debatte, die durch den im 

September  2013 angenommenen  Vorschlag der Kommission zum Aufbau eines 

ĂVernetzten Kontinentsñ in Gang gesetzt wurde.1 Wesentliche Fortschritte auf dem Weg 

zu einem europäischen Binnenmarkt für Telekommunikation sind entscheidend für 

Europas digitales Ökosystem, aber auch für die Bür gerinnen und Bürger der EU, die nicht 

nur in ihrem Heimatland, sondern auch auf Reisen in andere EU -Länder in zunehmendem 

Maße auf die Verfügbarkeit und Qualität der Konnektivität der Telekommunikationsmittel 

angewiesen sind.  

Diese Verbraucherangelegenheit en wurden zwei zentralen Themen zugeordnet. Beim 

ersten Thema geht es um die Netzneutralität: die Erfahrungen der Verbraucher mit 

bestimmten Aspekten von Internetzugangsdiensten, einschließlich der Qualität des 

Breitbandzugangs und der Erfahrungen mit Inte rnetsperren. Das zweite Thema betrifft 

das Datenroaming. Dabei soll insbesondere untersucht werden, wie sich das Verhalten 

von Mobilkommunikationsnutzern bei Reisen in andere EU -Länder ändert. Weitere 

Schwerpunkte de s Berichtes bilden Fragen des Verbrauche rschutzes im Zusammenhang 

mit der Transparenz der Bestimmungen in den Servicebedingungen, einschließlich 

Tariftransparenz, aber auch hinsichtlich der Unkompliziertheit eines Anbieterwechsels vor 

dem Hintergrund des Rechtsetzungsvorschlages der Kommission z ur Verwirklichung des 

Binnenmarktes für Telekommunikation.  

Die vorliegende Umfrage schließt sich an mehrere frühere Umfragen an, die im 

Februar/März  2013 2, Dezember  2011 3, Februar/März  2011 4, November/Dezember  2009 5, 

November/Dezember  2007 6, November/Dezem ber  2006 7 und Dezember  2005 /Januar 

2006 8 durchgeführt wurden.  

                                       

1 https://ec.europa.eu/digital -agenda/en/connected -continent -single - telecom -market -growth - jobs  
2 http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_396_de.pdf   
3 http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_381_de.pdf   
4 http://ec.europa.eu/public_opinion/archive s/ebs/ebs_362_de.pdf   
5 http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_335_de.pdf   
6 htt p://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_293_full_de.pdf   
7 http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_274_de.pdf   
8 http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_249_de.pdf    

https://ec.europa.eu/digital-agenda/en/connected-continent-single-telecom-market-growth-jobs
http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_396_de.pdf
http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_381_de.pdf
http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_362_de.pdf
http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_335_de.pdf
http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_293_full_de.pdf
http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_274_de.pdf
http://ec.europa.eu/public_opinion/archives/ebs/ebs_249_de.pdf
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Die Ergebnisse im Bericht beziehen sich auf alle 28  Mitgliedstaaten der EU. Soweit 

möglich wurden Vergleiche mit früheren Umfragen vorgenommen. Die Daten wurden ï je 

nach Art der Frage ï nach B efragten über 15  Jahre oder nach EU -Haushalten gewichtet. 

Die Indikatoren, wie Telefon -  und Internetanschluss, beziehen sich auf die Haushalte. Die 

Meinungsfragen beziehen sich hingegen auf Einzelpersonen und wurden repräsentativ für 

Personen im Alter von mehr als 15  Jahren dargestellt.  

Die wichtigsten in diesem Bericht behandelten Themen sind:  

Á Mobiltelefon -  und Festnetzanschlüsse  

Á Internetanschluss und Zugangsarten  

Á Fernsehempfangsarten  

Á Verbreitung von Kommunikationspaketen  

Á Transparenz von Kommunikationsan geboten und Unkompliziertheit des 

Anbieterwechsels  

Á Auswahlkriterien bei der Wahl eines Internetanbieters sowie Einhaltung der 

Vertragsbedingungen  

Á Erfahrung mit Internetsperren sowie Probleme aufgrund der 

Downloadgeschwindigkeit oder von Datenlimits  

Á Nutzung  von Mobiltelefonen zur Sprach -  und Datenübertragung beim 

Aufenthalt in anderen EU -Ländern  

Á Nutzung öffentlicher Münz -  oder Kartentelefone sowie der Telefonauskunft  

Á Kenntnis der einheitlichen europäischen Notrufnummer  112  
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Die vorliegende Umfrage wurde zwi schen dem 18.  und dem 27.  Januar  2014 vom TNS 

Opinion & Social -Netzwerk in den 28  Mitgliedstaaten der Europäischen Union 

durchgeführt. Insgesamt wurden im Auftrag der Generaldirektion Kommunikationsnetze, 

Inhalte und Technologie 27.739  Personen aus untersc hiedlichen sozialen und 

demografischen Gruppen zu Hause in einem persönlichen Gespräch in ihrer 

Muttersprache befragt.  

Die angewandte Methodik ist die der Eurobarometer -Umfragen der Generaldirektion 

Kommunikation (Referat ĂStrategie, Corporate Communication Maßnahmen und 

Eurobarometerñ)9. Diesem Bericht ist im Anhang ein technischer Hinweis zur Art der 

Durchführung der Interviews durch die Institute des Netzwerks von TNS Opinion & Social 

beigefügt. In diesem Hinweis werden auch die Interviewverfahren und 

Konfidenzintervalle erläutert. 10  

Hinweis:  Die Länder sind in diesem Bericht mit ihren amtlichen Abkürzungen 

wiedergegeben. Die im Bericht verwendeten Abkürzungen lauten wie folgt:  

 

ABKÜRZUNGEN  

BE Belgien  LV Lettland  

BG  Bulgarien  LU Luxemburg  

CZ Tschechi sche Republik  HU Ungarn  

DK Dänemark  MT Malta  

DE Deutschland  NL Niederlande  

EE Estland  AT Österreich  

EL Griechenland  PL Polen  

ES Spanien  PT Portugal  

FR Frankreich  RO Rumänien  

HR Kroatien  SI  Slowenien  

IE Irland  SK Slowakei  

IT  Italien  FI  Finnland  

CY Republik Zypern***  SE Schweden  

LT Litauen  UK  Vereinigtes Königreich  

    

  EU28  
Europäische Union ï 

28  Mitgliedstaaten  

    

  
EU15  BE, IT, FR, DE, LU, NL, DK, UK, 

IE, PT, ES, EL, AT, SE, FI*  

  
NMS13  BG, CZ, EE, HR, CY, LT, LV, MT, 

HU, PL, RO, SI, SK**  

* EU15 bezieht sich auf die 15  Mitgliedstaaten der Europäischen Union vor den 

Erweiterungen in den Jahren  2004, 2007 und 2013.  

** NMS13 bezeichnet die 13  óneuen Mitg liedstaatenô, die der Europäischen Union im 

Zuge der Erweiterungen 2004, 2007 und 201 3 beigetreten sind.  

                                       

9 http://ec.europa.eu/public_opinion/index_en.htm  
10  Die Ergebnistabellen sind im Anhang en thalten. Es sei darauf hingewiesen, dass die Summe der Prozentwerte 
in den Tabellen in diesem Bericht den Gesamtwert von 100  % übersteigen kann, sofern Mehrfachantworten auf 
eine Frage möglich sind.  

http://ec.europa.eu/public_opinion/index_en.htm
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*** Zypern ist als Ganzes einer der 28  Mitgliedstaaten der Europäischen Union. Für den 

Teil des Landes, der nicht von der Regierung Zypern kontrolliert wird, ist der 

gemeinschaftliche Besitzstand (Ăacquis communautaireñ) aufgehoben. Aus praktischen 

Gründen wurden nur die im von der Regierung der Republik Zypern kontrollierten 

Landesteil durchgef¿hrten Interviews in der Kategorie ĂCYñ ausgewiesen und in den 

EU28-Durchschnitt einbezogen.  

 

*      *      *      *      *  

 

Wir möchten an diese r Stelle allen Befragten in der Europäischen Union danken, die sich 

die Zeit genommen haben, an dieser Umfrage teilzunehmen. Ohne ihre aktive Mitarbeit 

wäre diese Studie nicht möglich gewesen.  
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I.  MOMENTAUFNAHMEN UND WICHTIGSTE ERGEBNISS E 
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Verbreitungsgrad von elektronischen Kommunikationsdienstleistungen 11  

Á Insgesamt erreicht der Anteil der Haushalte mit mindestens einer Form des 

Zugangs (Festnetz und/oder mobil) zum öffentlichen Telekommunikationsnetz 

eine Höhe von 98  % und reicht dabei von 94  % in Portugal und Rumänien bis 

hin zu 100  % in 10  Mitgliedstaaten.  

Á Mehr als zwei Drittel der Haushalte in der EU verfügen über einen 

Festnetzanschluss (68  %). Hinter diesem Wert verbergen sich jedoch große 

Unterschiede zwischen den Mitgliedstaaten, die von 98  % in Schwe den bis hin 

zu 15  % in Finnland und in der Tschechischen Republik reichen. Seit  2009 

befindet sich der Festnetzanschluss allgemein auf dem Rückzug.  

Á Gleichzeitig nimmt die Verbreitung des Mobiltelefonanschluss es  

weiter zu , wobei 92  % der Einzelpersonen mittlerweile Zugang z u einem 

Mobiltelefon haben. Im Durchschnitt sind in allen Mitgliedstaaten hohe Anteile 

von Anschlu ssraten zu verzeichnen, wobei mit 88  % der niedrigste Anteil in 

Rumänien und Polen zu finden ist.  

Á Der Anteil der Haushalte, die nur über einen Mobiltelefonanschl uss verfügen, 

ist seit dem Jahr  2011 um vier Prozentpunkte angestiegen, wobei insgesamt 

31  Prozent der EU -Haushalte lediglich über mindestens ein Mobiltelefon, 

jedoch nicht über einen Festnetzanschluss verfügen. Der Anteil der Haushalte, 

die ausschließlich  über Mobiltelefonanschlüsse verfügen, steigt auf 85  % in 

Finnland und 83  % in der Tschechischen Republik und in Polen (+ 

16  Prozentpunkte) und in Italien (+12) fielen die Zuwachsraten besonders 

hoch aus.  

Á Etwas mehr als ein Drittel der Befragten mit Intern etanschluss nutzt ihn dafür, 

um von zu Hause aus zu telefonieren (36  %). Meistens werden dabei 

kostenfreie Dienste anstelle von entgeltpflichtigen genutzt.  

Á Etwa jeder Fünfte (21  %) nutzt einen Mobiltelefonanschluss, um mit einem 

Smartphone, einem Tablet -PC oder einem anderen mobilen Kleingerät 

kostengünstiger über das Internet zu telefonieren.  

Á Beinahe zwei Drittel der EU -Haushalte verfügen zu Hause über einen 

Internetanschluss (65  %) ï ein Rückgang um drei Prozentpunkte seit der 

letzten Umfrage. Die nördlic hen und westlichen Mitgliedstaaten weisen höhere 

Verbreitungsgrade auf. In diesem Wert werden keine persönlichen Anschlüsse 

von Haushaltsmitgliedern für mobiles Internet berücksichtigt, deren Wachstum 

diesen Rückgang ï wie nachfolgend gezeigt wird ï mehr a ls ausgeglichen hat.  

                                       

11  Auf EU -Ebene  können sämtliche Unterschiede im zeitliche n Verlauf, auf die im vorliegenden Bericht 
hingewiesen wird, als statistisch signifikant bei einem Konfidenzniveau von 95  % betrachtet werden.  
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Á Der Anteil des Internetzugangs über das Mobiltelefon auf Ebene der 

Einzelpersonen steigt seit dem Jahr  2009 unaufhaltsam an und erreicht nun 

einen Wert von mehr als der Hälfte der Befragten mit einem persönlichen 

Mobiltelefon (52  %). Die höchsten Anteile finden sich unter den Befragten in 

Schweden (77  %), Dänemark (72  %) und im Vereinigten Königreich (69  %) 

und die geringsten wiederum unter den Befragten in Bulgarien, Ungarn 

(jeweils 23  %) und Portugal (26  %).  

Á Erstmalig seit der ersten  Ausgabe dieses Berichts für das Spezial 

Eurobarometer im Jahr  2005 wurde beim Breitband - Internetzugang in den 

Haushalten kein Wachstum gegenüber dem Vorjahr festgestellt, wobei 60  % 

der Haushalte über einen Breitbandzugang verfügen. In den nördlichen und 

westlichen Mitgliedstaaten ist der Breitband - Internetzugang am weitesten 

verbreitet.  

Á Der Einbruch des Wachstums bei den Internetanschlüssen zu Hause, auf den 

oben hingewiesen wurde, muss in Verbindung mit dem rasanten Wachstum 

beim Internetzugang über Mobi ltelefonanschlüsse gesehen werden, welcher 

gemessen auf Ebene der Haushalte (d.  h. Haushalten mit mindestens einem 

Mitglied mit einem Anschluss für mobiles Internet) seit Dezember  2011 um 

16  Prozentpunkt auf nunmehr 52  % gestiegen ist. Hier zeigen sich jed och 

große Unterschiede zwischen den Mitgliedstaaten und diese reichen von 78  % 

in Schweden bis hin zu 23  % in Portugal.  

Á Der oben beschriebene Trend ist besonders signifikant in Italien und Irland, 

zwei Mitgliedstaaten, in denen die Anteile beim Breitbandzu gang der 

Haushalte seit dem Jahr  2013 um 11  bzw. fünf Prozent gesunken sind, 

während der Internetzugang über Mobiltelefonanschluss in den vergangenen 

beiden Jahren in Italien um 24  Prozentpunkte und in Irland um 

20  Prozentpunkte gestiegen ist.  

Á Dies bedeute t, dass sich der Internetzugang in den Haushalten in den 

vergangenen beiden Jahren erheblich gewandelt hat. In den Haushalten 

erfolgt der Zugang zum Internet mit größerer Wahrscheinlichkeit über eine 

Kombination aus einem festen Anschluss zu Hause und 

Mobi ltelefonanschlüssen (29  % im Dezember  2011 gegenüber 41  % im 

Januar  2014) und seltener ausschließlich nur mit einem festen Anschluss 

(24  % gegenüber 35  %). Auch der Anteil beim Internetzugang, der 

ausschließlich über einen Mobiltelefonanschluss hergestellt  wird, ist um drei 

Prozentpunkt gestiegen, während der Anteil der Haushalte ohne 

Internetzugang um vier  Prozentpunkte gesunken ist.  

Á Der Fernsehempfang ist beinahe flächendeckend vorhanden (96  %), wobei 

von der Mehrzahl ein terrestrischer Anschluss (43  %) o der ein Kabelanschluss 

(30  %) genutzt wird. Bei der vorrangigen Methode für den Empfang des 

Fernsehsignals gibt es zwischen den Mitgliedstaaten große Unterschiede.  
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Á Fast die Hälfte aller EU -Haushalte beziehen Komplettpakete für 

Kommunikationsdienstleistunge n (46  %), wobei sich der Unterschied zwischen 

den Mitgliedstaaten mit dem höchsten Anteil (die Niederlande) und den 

niedrigsten Anteilen (Italien und Polen) jedoch auf 54  Prozentpunkte beläuft.  

Preistransparenz und Anbieterwechsel  

Á Mehr als vier von zehn Be fragten haben keine Kenntnis von Datengrenzen bei 

ihrem Breitbandzugang zu Hause (42  %), wohingegen 26  % ihre 

Datengrenzen in ihrem Vertrag kennen.  

Á Wenige EU -Bürger geben an, dass sie für einen zusätzlichen Datenverbrauch 

über ihre Internetverbindung zu Ha use mehr bezahlen mussten (14  %), wobei 

jedoch mehr als ein Drittel der Befragten in Kroatien angibt, dass dies bei 

ihnen der Fall war.  

Á Die Mehrheit der Europäer erklärt, dass ihnen der Vergleich der Leistungen 

und des Preises des derzeitigen Komplettpaket s mit anderen Angeboten leicht 

fällt (69  %) und dass sie von ihrem Anbieter regelmäßig Informationen zu 

Tarifen und Paketen erhalten (53  %). Dennoch werden die Vergleiche der 

Komplettangebote von der Mehrzahl nicht regelmäßig gelesen (62  %) und eine 

knappe  Mehrheit der EU -Bürger hat den Anbieter ihres Komplettpakets noch 

nie gewechselt (53  %).  

Á Mindestens vier von zehn Befragten leben in einem Haushalt, in dem jemand 

mindestens einmal den Mobiltelefonanbieter (44  %) oder Internetanbieter 

(43  %) gewechselt ha t, während fast vier von zehn Befragten (37  %) 

angeben, dass jemand in ihrem Haushalt den Festnetzanbieter gewechselt hat. 

Mit der geringsten Wahrscheinlichkeit wird von den Befragten erklärt, dass 

jemand in ihrem Haushalt den Fernsehanbieter gewechselt ha t (26  %).   

Á Eine Mehrheit der Befragten sagt auch, dass sie die Anbieter der Mobiltelefon -  

(55  %), Internet -  (56  %), Festnetztelefon -  (62  %) oder Fernsehdienste 

(72  %) noch nie gewechselt haben. Das Wechselverhalten im Allgemeinen ist 

in Spanien und den Niederlanden st ärker als in Rumänien und auf Zypern 

verbreitet.  

Á Mehr als drei Viertel derjenigen, die den Anbieter gewechselt haben, sagen, 

dass der Vorgang einfach war (76  %), und auch von einer Mehrheit der 

Befragten in jedem Mitgliedstaat wird dies erklärt. Dennoch sa gen 15  %, die 

einen Anbieterwechsel vollzogen haben, dass es schwierig war.  
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Internetanbieter, Vertragstreue, Dienstqualität und Sperren  

Á Für die Mehrheit der Befragten ist der Preis der wichtigste Faktor bei der 

Auswahl eines Internetanschluss anbieters  (71  %) und  auch der Faktor, der in 

jedem Mitgliedstaat am häufigsten erwähnt wird. In der Tat werden 

kostenbezogene Kriterien weitaus häufiger erwähnt (80  %) als qualitäts -  oder 

dienstbezogene Kriterien, wenngleich diese mit Anteilen von 54  % bzw. 48  % 

ebenso auf je den Fall wichtig sind.  

Á Sechs von zehn EU -Bürgern kennen die maximale Download -Geschwindigkeit 

ihres Breitband - Internetzugangs nicht (60  %). Das Wissen über maximale 

Download -Geschwindigkeiten ist am stärksten unter den Befragten in Lettland 

(64  %) und am g eringsten unter den Befragten in Frankreich verbreitet 

(17  %).  

Á Von denjenigen, die ihre vertraglich festgelegten Geschwindigkeiten kennen, 

sagen 65  %, dass sich ihre Erfahrung mit den Vertragsbestimmungen deckt ï 

dies entspricht einem Rückgang um fünf Proz entpunkte seit dem Jahr  2013. 

Die Niederlande sind der einzige Mitgliedstaat, in dem hier weniger als 50  % 

zustimmen.  

Á Etwa drei Viertel der Befragten geben an, dass ihr Internetanbieter leicht 

erreichbar sei (74  %), und 71  % meinen, dass das Personal im K undendienst 

hilfreich sei ï eine Verbesserung bei beiden Werten seit  2013.  

Á 57  % sagen, dass ihre Internetverbindung niemals unterbrochen wird ï ein 

Rückgang um drei Prozentpunkte seit der letzten Umfrage.  

Á Fast vier von zehn Befragten hatten beim Zugriff a uf Inhalte von zu Hause aus 

schon einmal Probleme aufgrund von Problemen mit der Geschwindigkeit oder 

Kapazität (39  %), ein Rückgang um vier Prozentpunkte seit der letzten 

Umfrage.  

Á Mehr als vier von zehn Befragten bereitete der Zugriff auf Inhalte mit dem 

Mobiltelefon aufgrund von Problemen mit der Geschwindigkeit oder Kapazität 

schon einmal Schwierigkeiten (43  %). Jeder fünfte Befragte in Frankreich gibt 

an, häufig mit diesen Problemen konfrontiert zu sein.  

Á Fast ein Viertel der Befragten waren schon einmal  von Sperren bei ihrem 

Internet zu Hause betroffen (24  %), wobei dies mit größter Wahrscheinlichkeit 

das Videostreaming betraf (37  %). Die Befragten in Rumänien (51  %) und 

Kroatien (46  %) sind mit größter Wahrscheinlichkeit von Sperren betroffen, 

diejenige n in Dänemark und Portugal am seltensten (jeweils 13  %).  

Ǒ Der Anteil derjenigen, die von Sperren betroffen sind, ist seit dem 

Jahr  2013 um fünf Prozentpunkte gefallen.  
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Á Ein Viertel war bei der Nutzung des Internets auf ihrem Mobiltelefon mit 

Sperren konfron tiert (25  %), wobei dies mit größter Wahrscheinlichkeit von 

den Befragten in Rumänien (46  %), Kroatien und Luxemburg (jeweils 42  %) 

berichtet wird. Sperren beim Mobiltelefon treten mit größter 

Wahrscheinlichkeit beim Anschauen von Videos auf (41  %).  

Erschw inglichkeit  

Á Etwa die Hälfte der Befragten begrenzt die Zahl ihrer Anrufe von ihrem 

Mobiltelefon in andere EU -Länder, weil sie sich Sorgen wegen der Kosten 

macht.  

Á Mehr als vier von zehn Befragten begrenzen die Zahl der Anrufe von 

ihrem Festnetzanschluss in  andere EU - Länder aus Sorge um die 

Gebühren (43  %).  

Á Mehr als jeder Vierte (44  %) begrenzt die Zahl der Anrufe mit dem 

Mobiltelefon in andere Netze aus Sorge wegen höherer Kosten ï ein Rückgang 

um fünf Prozentpunkte seit der letzten Umfrage.  

Á Etwa ein Dritte l der Befragten gibt an, die Nutzung des Internets auf ihrem 

Mobiltelefon aus Sorge wegen der Kosten einzuschränken (34  %).  

Reisen und Nutzung eines Mobiltelefons im Ausland  

Á Etwa zwei Drittel (63  %) sind bereits mindestens einmal in ein anderes EU -

Land ger eist und 44  % sind außerhalb der EU gereist.  

Ǒ Die Europäer nutzen ihr Mobiltelefon nicht in der gleichen Weise wie in 

ihrem Heimatland, wenn sie sich in anderen EU -Ländern aufhalten: Fast 

drei von zehn EU -Bürgern, die in ein anderes EU -Land reisen, schalten  ihr 

Telefon aus und verwenden es während ihres Aufenthalts nicht (28  %) und 

25  % schalten das Datenroaming ab. In der Summe bedeutet dies, dass 

mindestens die Hälfte der Befragten die Funktion für das Datenroaming 

während ihrer Reisen in der EU (52  %) abg eschaltet hat.  

Á Bei Aufenthalten in anderen EU - Ländern nimmt nur etwa einer von 

zehn Befragten Anrufe genau so häufig wie im Heimatland vor oder 

entgegen (8  % und 13  %).  

Á Bei regelmäßigen Reisenden ist die Wahrscheinlichkeit im Vergleich zu 

denjenigen, die s eltener reisen, größer, dass sie in anderen EU -Ländern 

Sprachanrufe vornehmen und SMS -Nachrichten versenden.  

Á Weniger als 10  % geben an, dass sie E -Mails, soziale Medien oder 

Sofortnachrichten in einem anderen EU -Land genauso häufig wie in ihrem 

Heimatland nutzen. Mehr als vier von zehn nutzen niemals Datendienste in 

anderen EU -Ländern: 47  % versenden oder empfangen niemals E -Mails, 47  % 

nutzen niemals soziale Medien und 46  % geben an, dass sie niemals 

Nachrichtensysteme nutzen.  
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Nutzung öffentlicher Münz -  oder Kartentelefone sowie der Telefonauskunft und 

Kenntnis der Notrufnummer  112  

Á Fast neun von zehn EU -Bürgern nutzen niemals ein öffentliches Münz -  oder 

Kartentelefon in ihrem Land (88  %). Am häufigsten werden öffentliche Münz -  

oder Kartentelefone in Portug al (18  %) und Österreich (17  %) genutzt und am 

seltensten in Estland (1  %).  

Á Etwa ein Viertel hat im letzten Jahr eine Telefonauskunft angerufen (26  %).  

Á Mehr als die Hälfte würden die Rufnummer  112 im Fall eines Notfalls in ihrem 

Land wählen (58  %), wobei d ie Rufnummer  112 von 41  % der Befragten als 

innerhalb der gesamten EU gültige Notrufnummer richtig erkannt wird.  
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II.  TELEFONANSCHLUSS  

1.  TELEFONANSCHLUSS INS GESAMT  

In fast allen Mitgliedstaaten verfügen sämtliche EU - Haushalte über einen 

Telefonanschluss , entwed er in Form eines Festnetzanschlusses und/oder als 

Mobiltelefonanschluss. Dabei reicht der Verbreitungsgrad von 100  % in 

10  Mitgliedstaaten bis hin zu 94  % in Portugal, Rumänien und der Slowakei. Die 

Mehrzahl der Haushalte kombiniert den Festnetz -  mit dem 

Mobiltelefonanschluss  (61  %). Etwa jeder Dritte (31  %) besitzt nur einen 

Mobiltelefonanschluss und weniger als einer von zehn Befragten hat nur einen 

Festnetztelefonanschluss (6  %). Nur 2  % besitzen überhaupt keinen Telefonanschluss.  

Die Verteilung der vers chiedenen Anschlussarten hat sich im Verlauf der vergangenen 

zwei Jahre leicht geändert. Der Anteil der Haushalte , die ausschließlich  mit einem 

Mobiltelefonanschluss ausgestattet sind, ist seit dem Jahr  2011 um vier Prozentpunkte 

gestiegen (31  % gegenüber 27  %), während der Anteil der Haushalte , die ausschließlich 

mit einem Festnetzanschluss  ausgestattet sind,  parallel dazu um drei Prozentpunkte 

gesunken ist (6  % gegenüber 9  %).  

 
Basis: Alle Befragten in der EU28 (n = 27739)  



SPEZIAL EUROBAROMETER 414   ĂHaushaltsumfrage zur E - Kommunikation  und  

zum Binnenmarkt f¿r Telekommunikationñ 

16  

 

Wenngleich sich seit dem Jahr  2011 bei den Nutzungsmustern im Hinblick auf den 

Telefonanschluss auf EU -Ebene keine wesentlichen Änderungen vollzogen haben, gibt es 

auf Länderebene einige erhebliche Veränderungen.  

In der Mehrheit der Mitgliedstaaten (21/28) war beim Anteil des alleinigen  

Mobiltelefonanschlusses ein Anstieg zu verzeichnen. In der Mehrzahl dieser Länder 

(15/21) ist der Anteil der kombinierten Telefonanschlüsse seit dem Jahr  2011 

zurückgegangen, was eine  zunehmende Präferenz für den Mobiltelefonanschluss 

zum Nachteil des Fes tnetzanschlusses erkennen lässt. Die auffälligsten Beispiele sind 

Polen (alleiniger Mobiltelefonanschluss, +14  Prozentpunkte gegenüber dem kombinierten 

Anschluss, -10), Estland (+12 gegenüber -9), Italien (+12 gegenüber -11), Lettland 

(+11 gegenüber -9), D änemark (+7   gegenüber -9) und Zypern (+7   gegenüber -10).  
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2.  FESTNETZTELEFONIE  

Die große Mehrheit der Haushalte in der EU verfügt über einen 

Festnetzanschluss  (68  %). Hinter diesem Wert verbergen sich jedoch große 

Unterschiede zwischen den Mitgliedstaaten. 12 .  Festnetzanschlüsse sind in den 

nördlichen und westlichen Teilen der EU stärker verbreitet  als in den meisten 

östlichen und südlichen Mitgliedstaaten.  

Haushalte mit Festnetzanschluss  

 

Basis: Alle Befragten in der EU28 (n = 27739)  

                                       

12   D43a. Gibt es in Ihrem Haushalt einen Festnetz -Telefonanschluss?  
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Der Anteil der Haushalte  mit Festnetzanschluss hat in den meisten Mitgliedstaaten 

abgenommen und ist auf EU -Ebene seit der letzten Umfrage im Februar -März  2013 leicht 

zurückgegangen ( -2 Prozentpunkte).  

In den meisten Ländern ist der allgemeine Trend bei den Haushalten mit 

Festnet zanschluss im Verlauf der letzten fünf Umfragen rückläufig , wobei der 

Anteil und der Grad in den verschiedenen Ländern unterschiedlich ausfallen. Der größte 

Rückgang ist in Dänemark (44  %, -24 seit 2009) und Polen (30  %, -22) zu verzeichnen. 

In einer Reihe  von Ländern bewegte sich die Verbreitung von Festnetzanschlüssen seit 

2009 auf stabilem Niveau, beispielsweise in Schweden, auf Malta, in Griechenland und 

Belgien.  

3.  MOBILTELEFONIE  

3.1.  Mobiltelefonanschluss  

Mobiltelefonanschlüsse sind weitaus stärker verbreite t als Festnetzanschlüsse.  

Die Anteile beim Mobiltelefonanschluss fallen in der Tat in der gesamten EU 

sehr hoch aus. Dabei verfügen mehr als neun von zehn EU -Haushalten über einen 

Mobiltelefonanschluss (92  %). Die höchsten Anteile bei den Mobiltelefonansch lüssen sind 

eher in skandinavischen und baltischen Mitgliedstaaten zu verzeichnen. Zudem gibt es 

nur wenige Mitgliedstaaten mit einem Anteil der Mobiltelefonschlüsse unter 90  %.  

Haushalte mit mindestens einem Mobiltelefonanschluss  

 
Basis: Alle Haushalte i n der EU28 (n = 27739)  
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Die Verbreitung von Mobiltelefonanschlüssen in den Haushalten ist auf EU -

Ebene relativ stabil geblieben (+3  Prozentpunkte) und hat seit  2011 in fast 

allen Mitgliedstaaten etwas zugenommen.  Die größten Zuwächse sind bei den 

Haushalten  in Belgien, Griechenland, Spanien, Ungarn (jeweils +6) sowie Bulgarien und 

Rumänien (jeweils +5) zu verzeichnen. Bedeutsame Rückgänge beim Verbreitungsgrad 

von Mobiltelefonanschlüssen in den Haushalten gab es in keinem Mitgliedstaat.  

Die Befragten wurden zu den Zahlungsmodalitäten für die Mobiltelefone in ihrem 

Haushalt befragt. 13  Mit größter Wahrscheinlichkeit verfügen die Haushalte über 

mindestens ein Mobiltelefon mit Vertrag , 61  % der Haushalte fallen in diese 

Kategorie, wobei 44  % lediglich über ein Mob iltelefon mit Vertrag verfügen. Weitere 

17  % verfügen über ein Mobiltelefon mit Vertrag und eines mit Prepaid -Karte, während 

31  % ausschließlich nur ein Mobiltelefon mit Prepaid -Karte besitzen.  

Der Anteil der Haushalte, in denen es nur Mobiltelefone mit Ve rtrag gibt, ist seit 

2011 um sechs Prozentpunkte angestiegen.  Kaum eine Veränderung gab es 

wiederum bei den Anteilen der Haushalte, in denen es lediglich Mobiltelefone mit Prepaid -

Karten ( -2 Prozentpunkte) oder eine Kombination aus Mobiltelefonen mit Vertr ag und mit 

Prepaid -Karte ( -1) gibt.  

Haushalte mit einem Mobiltelefon mit Prepaid - Karte  

und/oder Vertrag oder ohne Mobiltelefonanschluss  

 
Basis: Alle Befragten in der EU28 (n = 27739)  

                                       

13  QB1. Wenn Sie einmal an alle Mitglieder Ihr es Haushalts denken, Sie selbst eingeschlossen: Bitte sagen Sie 
mir für jedes der folgenden Geräte bzw. jeden der folgenden Dienste, wie viele Sie davon in Ihrem Haushalt 
haben.  
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Trotz des allgemein hohen Verbreitungsgrades von Mobiltelefonanschlüsse n in 

allen Mitgliedstaaten gibt es große Unterschiede bei der Art des 

Mobiltelefonanschlusses.  

Nicht weniger als acht von zehn Haushalten in Dänemark (83  %), Finnland (82  %) und 

Frankreich (81  %) verfügen nur über Mobiltelefone mit Vertrag. In jedem dies er Länder 

gibt es wiederum nur in etwa jedem zwanzigsten Haushalt ausschließlich nur 

Mobiltelefone mit Prepaid -Karte (DK: 6  %, FI: 6  %, FR: 5  %). Im Gegensatz dazu 

besitzen etwa drei Viertel der Befragten in Italien (75  %) und Portugal (74  %) 

ausschließlic h nur Mobiltelefone mit Prepaid -Karte in ihren Haushalten und der Anteil der 

Haushalte, in denen es nur Mobiltelefone mit Vertrag gibt, ist gering (6  % bzw. 7  %).  

EU-weit verfügen die Haushalte auf Zypern (37  %), in Litauen (36  %), Kroatien (34  %) 

und in d er Slowakei (32  %) in ihrem Haushalt mit größter Wahrscheinlichkeit über eine 

Kombination aus Mobiltelefonen mit Vertrag und mit Prepaid -Karte.  

3.2.  Haushalte mit lediglich einem Mobiltelefonanschluss  

Etwas mehr als drei von zehn EU - Haushalten besitzen nur 

Mobi ltelefonanschlüsse (31  %)  und haben keinen Festnetzanschluss. Bei diesem 

Anteil zeigen sich große Unterschiede zwischen den Mitgliedstaaten: Sein Umfang reicht 

von mehr als sieben von zehn Haushalten in Finnland (85  %), in der Tschechischen 

Republik (83  %) , in der Slowakei (74  %) und in Lettland (71  %) bis hin zu weniger als 

einem von zehn Haushalten in Schweden (2  %), Deutschland und Malta (jeweils 8  %).  

Der Anteil der Haushalte, die lediglich über Mobiltelefonanschlüsse verfügen, 

hat in fast allen Mitglie dstaaten seit  2011 zugenommen.  Obwohl die Zunahme auf 

EU-Ebene gering ausfällt (31  %, +4  Prozentpunkte), sind die Veränderungen in vielen 

Ländern erheblich stärker ausgeprägt.  
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Haushalte mit Mobiltelefonanschluss, jedoch ohne Festnetzanschluss  

 
Basis: All e Befragten in der EU28 (n = 27739)  

4.  ALTERNATIVE FORMEN D ES TELEFONIERENS  

4.1.  Nutzung von Internet - Telefondiensten zu Hause zum Telefonieren 

über das Internet  

Mehr als ein Drittel der EU - Haushalte mit Internetanschluss nutzt ihn dafür, um 

von zu Hause aus zu t elefonieren (36  %). Die Befragten greifen mit weitaus größerer 

Wahrscheinlichkeit ausschließlich nur auf einen Internet -Telefondienst für kostenfreie 

Anrufe zurück als lediglich auf einen, mit dem man günstiger telefonieren kann (30  % 

gegenüber 4  %).  

Mind estens zwei Drittel der Befragten in Ungarn (70  %), Deutschland, Portugal, 

Rumänien (jeweils 69  %), Italien (68  %) und Spanien (67  %) geben an, dass niemand in 

ihrem Haushalt einen Internet -Telefondienst nutzt.  
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Basis: Alle Befragten in der EU28, die zu Hause einen Internetanschluss besitzen (n = 18155)  

Wenngleich es beim Anteil derjenigen, die das Internet für kostenfreie oder günstige 

Telefonate nutzen, auf EU -Ebene kaum eine Änderung gab, kam es in den einzelnen 

Mitgliedstaaten zu größeren Veränderunge n. Beim Blick auf die längerfristigen Trends in 

allen Mitgliedstaaten seit 2009 zeigt sich ein allgemeiner Zuwachs beim Anteil der 

Haushalte, die Voice - over - IP - Anrufe über das Internet tätigen .  

Auf EU -Ebene ist bei diesem Vorgehen seit  2009 ein Anstieg um  14  Prozentpunkte zu 

verzeichnen und in vielen Ländern fallen die Zuwächse weitaus größer aus. So ist der 

Anteil der Haushalte, die VoIP -Telefonie nutzen, beispielsweise auf Malta um 

31  Prozentpunkte, im Vereinigten Königreich und in Luxemburg um jeweils 

29 Prozentpunkte, in Irland um 26  Prozentpunkte, in Belgien um 24  Prozentpunkte und 

in Portugal um 23  Prozentpunkte gestiegen.  

Nur in vier Ländern vollzog sich bei der Nutzung des Internets zu Hause für Anrufe seit 

2009 ein Rückgang: in Litauen ( -9), Lettla nd ( -8), in der Slowakei und in Ungarn (jeweils 

-4).  
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4.2.  Nutzung von Mobiltelefonanschlüssen, um günstiger über das Internet 

zu telefonieren  

Etwa jeder Fünfte (21  %) nutzt einen Mobiltelefonanschluss, um mit einem 

Smartphone, einem Tablet - PC oder einem andere n mobilen Kleingerät 

kostengünstiger über das Internet zu telefonieren. 14  Die meisten Befragten 

erklären, dass sie hiernach keinen Bedarf haben, wobei dieser Anteil jedoch von 61  % im 

Jahr  2013 auf 59  % bei der aktuellen Umfrage leicht gesunken ist.  

 
Basis : Alle Befragten in der EU28, die ein Mobiltelefon besitzen (n = 25603)  

(MEHRFACHNENNUNGEN MÖGLICH)  

Die größte Verbreitung findet die Nutzung von Mobiltelefonanschlüssen für günstigere 

Anrufe über das Internet auf einem Mobiltelefon oder sonstigem mobilen Kleingerät in 

Kroatien (39  %), Luxemburg (36  %) und Irland (34  %). Im Gegensatz dazu erklären nur 

9 % der Befragten in Portugal, 11  % in Ungarn und jeweils 12  % in Rumänien und Polen, 

dass sie hierauf zurückgreifen.  

Die Befragten in Kroatien sagen mit weit aus größerer Wahrscheinlichkeit als noch im 

Jahr  2013, dass sie Mobiltelefonanschlüsse nutzen, um mit einem mobilen Kleingerät 

über das Internet billiger zu telefonieren (+20  Prozentpunkte). Auch auf Zypern (+9), in 

Schweden (+8), Dänemark und im Vereinigt en Königreich (jeweils +7) ist dieses 

Vorgehen stärker verbreitet. Im Gegensatz dazu sind die Befragten in Slowenien ( -9) und 

Italien ( -4) mittlerweile weniger stark dazu geneigt, den Mobiltelefonanschluss hierfür zu 

verwenden.  

 

 

                                       

14  QB3. Nutzen Sie einen Mobiltelefonanschluss, um mit einem Smartphone, einem Tablet -PC oder einem 
anderen mobilen Kleingerät über das Internet billiger zu telefonieren?  
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III.  INTERNETANSCHLUSS  

1.  INTERNE TANSCHLUSS UND ZUGAN GSARTEN  

1.1.  Internetanschluss insgesamt  

Beinahe zwei Drittel der EU - Haushalte besitzen zu Hause einen 

Internetanschluss (65  %). 15  Die Verbreitung von Internetanschlüssen zu Hause ist seit 

der vorherigen Umfrage leicht zurückgegangen ( -3 Prozentpunkte). Diese Änderung 

sollte in Verbindung mit dem äußerst steilen Anstieg beim Internetzugang über das 

Mobiltelefon und in geringerem Maße auch mit dem zunehmend größeren Anteil des 

ausschließlich nur über das Mobiltelefon hergestellten Internetzugan gs betrachtet 

werden.  

Haushalte in nördlichen und westlichen Teilen der EU verfügen mit größerer 

Wahrscheinlichkeit zu Hause über einen Internetzugang als in den südlichen und 

östlichen Teilen.  

Auf der Ebene der EU hat die Verbreitung von Internetanschlüss en in den 

Haushalten seit 2009 um acht Prozentpunkt e zugenommen, wobei ein Großteil 

dieses Anstiegs vor dem Jahr  2011 zu verzeichnen war.  

                                       

15   D46. Welche Dinge auf dieser Liste besitzen Sie? Eine Internetverbindung zu Hause.  
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Haushalte mit Internetanschluss  

 
Basis: Alle Befragten in der EU28 (n = 27739)  

 

Die Internetzugangsarten in den Hau shalten haben sich im Verlauf der letzten beiden 

Jahre stark gewandelt. Der Internetzugang über den Mobiltelefonanschluss erfreut sich in 

den EU -Haushalten wachsender Beliebtheit und dies am häufigsten in Verbindung mit 

einem Internetanschluss zu Hause, ab er auch als alleinige Zugangsmethode.  
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In den Haushalten erfolgt der Zugang zum Internet mittlerweile mit größerer 

Wahrscheinlichkeit über eine 

Kombination aus einem festen 

Anschluss zu Hause und 

Mobiltelefonanschlüssen (29  % 

gegenüber 41  %) und seltener 

ausschließlich nur mit einem 

festen Anschluss (24  % 

gegenüber 35  %).  

Auch der Anteil beim 

Internetzugang, der 

ausschließlich über einen 

Mobiltelefonanschluss 

hergestellt wird, ist um drei 

Prozentpunkte gestiegen, 

während der Anteil der 

Haushalte ohne 

Inter netzugang um vier  

Prozentpunkte gesunken ist.  

   Basis: Alle Haushalte in der EU28   

(n = 27739)  

Auf Länderebene zeigt sich dieses Mustern in den meisten Mitgliedstaaten (23/28) 

ebenso stark ausgeprägt mit einem rückläufigen Anteil beim alleinigen Internet anschluss 

zu Hause und einem Anstieg beim Anteil des kombinierten Internetzugangs.  
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1.2.  Zugangsarten  

1.2.1.  Breitband - Internetanschluss  

Beim Breitband - Internetanschluss zeigt sich ein stabiler Verlauf.  Der Anteil aller 

EU-Haushalte mit Breitband - Internetverbindung 16  beträgt 60  % -  dies entspricht einem 

Rückgang um gerade einmal einen Prozentpunkt seit der vorherigen Umfrage. Dieser 

Anteil liegt nur geringfügig unter dem Gesamtanteil der Haushalte, die zu Hause einen 

Internetanschluss haben (65  %), woraus sich schließe n lässt, dass die große Mehrheit 

der Internetanschlüsse einen Breitbandzugang ermöglicht, während die 

Einwahlverbindung nur in einer geringen Zahl von Ländern weiterhin eine bedeutsame 

Größe darstellt.  

Beim Anteil der Haushalte mit Breitbandzugang gibt es große Unterschiede zwischen den 

Mitgliedstaaten. Haushalte in westlichen und nördlichen Teilen der EU verfügen 

über die meisten Breitbandzugänge, ganz im Gegensatz zu den Mitgliedstaaten 

in den östlichen und südlichen Teilen.  

Haushalte mit Breitband - Intern etzugang  

 
Basis: Alle Befragten in der EU28 (n = 27739)  

                                       

16   QB6. Wie wird in Ihrem Haushalt eine Verbindung zum Internet hergestellt? ( LISTE ZEIGEN UND VORLESEN 
-  MEHRFACHNENNUNGEN MÖGLICH) Antworten: Einwahl über eine analoge oder ISDN -Telefonleitung, also 
KEIN Breitband - Internet; Breitband - Internetverbindung über DSL; Breitband -Internetverbindung über TV -
Kabel, das heißt das Netz eines Kabelfernsehanbieters; Mobile Datenverbindung über das Mobilfunknetz eines 
Mobilfunkanbieters (Breitband - Internetverbindung); Breitband - Internetverbindung über das Satellitennetzwerk; 
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Von den Haushalten mit einer Form des Internetanschlusses zu Hause haben mindestens 

neun von zehn eine Breitbandverbindung (91  %). So sind es in jedem Mitgliedstaat 

mindestens acht von zehn Haushalte n mit Internetanschluss, die eine 

Breitbandverbindung haben. Beim Anteil der Haushalte mit Internetanschluss und 

Breitbandzugang gab es im Allgemeinen nur geringe Veränderungen.  Auf EU -

Ebene kam es zu einem Anstieg um zwei Prozentpunkte und in den meisten 

Mitgliedstaaten belief sich die Zunahme auf ein bis vier Prozentpunkte.  

In der gesamten EU 17  ist die Breitband - Internetverbindung über DSL die gebräuchlichste 

Form der Internetverbindung (59  %). Hierauf folgen die Breitbandverbindung über das 

TV-Kabel (19  % ) und das mobile Breitband (10  %). Etwa jeder Zwanzigste verfügt über 

eine Internetverbindung mit Glasfaserleitung (6  %), 3  % nutzen eine 

Breitbandverbindung über das Satellitennetzwerk und 1  % stellt die Breitbandverbindung 

über eine Stromleitung her. Ein er von zwanzig Befragten mit einem Internetanschluss zu 

Hause nutzt eine Einwahlverbindung (5  %).  

Der Breitbandzugang über DSL  ist die verbreitetste Form der Internetverbindung in 

12  Mitgliedstaaten, insbesondere in Griechenland (87  %), Frankreich (84  %), Spanien 

(83  %) und Italien (79  %). Diese Situation steht im deutlichen Gegensatz zu Bulgarien 

(14  %), Litauen (15  %) und der Slowakei (16  %). Die Breitbandverbindung über das TV -

Kabel  ist in 14  Ländern die gebräuchlichste Verbindungsart und am stärksten be i den 

Haushalten in Ungarn (66  %), Portugal (52  %), Bulgarien (49  %) und Rumänien (48  %) 

verbreitet. Diese Form der Verbindung wird in Italien oder Griechenland (jeweils 0  %) 

überhaupt nicht verwendet. Finnland (57  %) und Österreich (29  %) sind die einzige n 

Länder, in denen von den Haushalten mit größter Wahrscheinlichkeit eine 

Breitbandverbindung über das Mobilfunknetz  hergestellt wird, wobei der Anteil im Fall 

von Österreich sehr nah bei dem für die DSL -Verbindung (27  %) liegt.  

                                                                                                                       

Breitband -Internetverbindung über eine Glasfaserleitung; Breitband -Inter netverbindung über eine Stromleitung 
(SPONTAN); Sonstige (SPONTAN); Weiß nicht / Keine Angabe.  
17  Wie aus der folgenden Auflistung hervorgeht, sind einige Verbindungsarten für den Internetzugang in 
verschiedenen Ländern nicht verfügbar:  

¶ Breitband - Internetve rbindung über TV -Kabel, das heißt das Netz eines Kabelfernsehanbieters : Italien;  

¶ Breitband - Internetverbindung über das Satellitennetzwerk : Dänemark und Estland;  

¶ Breitband - Internetverbindung über eine Stromleitung (SPONTAN) : Dänemark, Estland, Kroatien, 
Ung arn, Italien, Malta und Polen.  
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Basis: Alle Befragten in der EU28, die zu Hause einen Internetanschluss besitzen (n = 18155)  

(MEHRFACHNENNUNGEN MÖGLICH)  

Haushalte mit Mobiltelefonanschluss, aber ohne Festnetzanschluss greifen von zu Hause 

aus eher über ein Mobilfunknetz (Breitband - Internetverbindung) (20  % gegen über 10  % 

bei allen Haushalten mit einem Internetanschluss zu Hause) oder über das 

Kabelfernsehnetz (27  % gegenüber 19  %) zu und nutzen dafür mit geringerer 

Wahrscheinlichkeit eine Breitband - Internetverbindung über DSL (30  % gegenüber 

59  %).  
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1.2.2.  Mobiler Inter netzugang  

1.2.2.1.  Mobiler Internetzugang in den Haushalten  

Mehr als die Hälfte der EU - Haushalte haben jetzt über ihr Mobiltelefon Zugang 

zum Internet.  

Knapp über die Hälfte aller 

Befragten mit 

Mobilfunkanschluss geben an, 

dass mindestens eine Person in 

ihrem Hau shalt einen 

Mobilfunktarif hat, in dem der 

Zugang zum Internet enthalten 

ist (52  %, +16  Prozentpunkte 

seit 2011). 18  Der Internetzugang 

über Mobiltelefonanschluss ist 

seit  2011 um 16  Prozentpunkte 

angestiegen.  

Obwohl der Zuwachs bei den 

Haushalten mit mindes tens 

einem Mobiltelefon mit 

Internetzugang seit 2011 in der 

gesamten EU ein beachtliches 

Maß erreicht hat (+16), fällt er 

in einigen Ländern noch größer 

aus.  

lBasis: Alle Haushalte in der EU28, in  

denen mindestens ein Mitglied über 

einen  Mobiltelefonanschl uss mit 

Vertrag oder Prepaid -Karte verfügt  

(n  = 25495)  

                                       

18  QB1. Wenn Sie einmal an alle Mitglieder Ihres Haushalts denken, Sie selbst eingeschlossen: Bitte sagen Sie 
mir für jedes der folgenden Geräte bzw. jeden der folgenden Dienste, wie viele Sie davon in Ihrem Haushalt 
haben. Datenvertrag für das Mobiltelefon, der den Zugriff auf das Internet erlaubt, um dort z.  B. Spiele zu 
spielen, Audio -  oder Videoinhalte herunterzuladen oder um E -Mails zu empfangen und zu versenden.  
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1.2.2.2.  Mobiler Internetzugang bei den Einzelpersonen  

Knapp mehr als die Hälfte der Befragten mit einem Mobiltelefon sagen, dass sie 

einen Mobilfunktarif haben, der ihnen den Zugriff auf das Internet erlaubt  

(52  %). 19  Bürger in den nördlichen, zentralen und westlichen Teilen der EU können mit 

größter Wahrscheinlichkeit mit ihrem Mobiltelefon auf diese Zugangsform zurückgreifen. 

Die höchste n Werte für den mobilen Internetzugang finden sich unter den Befragten i n 

Schweden (77  %), Dänemark (72  %) und im Vereinigten Königreich (69  %). Am anderen 

Ende des Spektrums haben 23  % der Befragten in Bulgarien und Ungarn und 26  %  der 

Befragten in Portugal einen Tarif für ihr Mobiltelefon, mit dem der Zugang zum Internet 

mög lich ist.  

Der Trend geht zu einem leichten Anstieg gegenüber der letzten Umfrage im 

Jahr  2013 (+3  Prozentpunkte).  Der größte Zuwachs beim Internetzugang über einen 

Mobilfunktarif war bei den Befragten in Belgien (+12), in Kroatien, Österreich und 

Rumänien (jeweils +10) zu beobachten. Andererseits ist diese Zugangsart in Ungarn ( -8) 

und Slowenien ( -5) mittlerweile weniger stark verbreitet.  

 

                                       

19  QB2. Haben Sie die Möglichkeit, über Ihren Mobiltelefonan schluss auf das Internet zuzugreifen, um dort 
Spiele zu spielen, Audio -  oder Videoinhalte herunterzuladen oder um E -Mails zu empfangen und zu versenden?  
























































